
Kınderseelsorgestunden 1mM Erzbistum Breslau
dem NS-Regime

VO

Wolfgang Nastainczyk

Gerne bın ıch der Einladung gefolgt, dieser Festschrift beizutragen. Ihrem
Empfänger, dem geschätzten Landsmann und Mıtbruder, wei(ß ıch mich verbunden,
se1lt WIr 1n der Aufbauphase der Regensburger Katholisch-Theologischen Fakultät
zusammengearbeıtet haben uch bın ıch ıhm dankbar für manche Begegnung und
Hılfestellung seither.

Zu Thema un:! Materialobjekt des nachstehenden Beıtrags haben miıch Zzelt- und
lebensgeschichtliche w1ıe tachwissenschaftliche Gründe bestimmt. WDas alte Erzbis-
u Breslau hat sıch zweıtelsfrei Entwicklung und Gestaltung VO  — Kinderseel-
sorgestunden verdient gemacht. [)as äfßt sıch auch heute noch vielfältig okumen-
tieren. Ich selbst erinnere mich noch ebhaft und treundlıch Seelsorgestunden 1n
meınen beiden schlesischen Heımatstädten Neısse und Oppeln VOT sechzıg und
mehr Jahren. Ich habe ıhnen mehr danken als allen anderen „kırchenamtliıchen“
Bıldungsmaßnahmen, die ıch „durchlaufen“ habe Praktisch-theologisch betrachtet
aber stellt sıch mI1r das (s‚esamt dieser katholischen Notma{fßßnahme ZUT NS-Zeıt als
beachtlich, weıl weıtsichtig und INNOvatıv dar. Insotern s1e kurzlebig blieb und noch
wen1g bearbeitet wurde, 1St s1e heute vielfach VErSCSSCH. Deshalb führe iıch 1MmM
Folgenden N} weıter, W as Altere Auftrisse NUur andeuten.‘ Ich greife dabe!i dank-
bar auf Nachrichten und Materialıen zurück, die MI1ır Partner aus den Bıstümern
Eıchstätt, Freiburg, Görlıtz, Oppeln und Regensburg dafür treundlıch zukommen
ließen

Als Kınderseelsorgestunden gelten und interessıieren nachstehend lediglich
Veranstaltungen 1mM strikten 1nn dieses Begritffs. Das sınd eigenständıge und regel-
mäfßıge pastorale Angebote katholischer Pfarrgemeinden Deutschlands für Kınder
während der NS-Zeıt mıiıt den „dreı Aufgaben“: „Verkündigung des Wortes Gottes,
Erziehung relıg1ös-sittlichem Handeln und Eiınführung 1n das kiırchliche (Gemeın-

Vgl Georg HANSEMANN, Kınderseelsorgestunde, 1n LIhK 6! “1961,; 158; J(oseph)SOLZBACHER, Kınderseelsorge, In: Leopold LENTNER (Hg.), Katechetisches Wörterbuch, Freıi-
burg-Basel-Wien 1961, 408—410:; Wolfgang NASTAINCZYK, Kınderpastoral, In: LIhK Bd.5,
*1996, 1445; DERS., Re-Visi0nen. Aufwachsen un! Christwerden dem NS- un! dem
DDR-Regime 1n Rückblick und Ausblick, 1: Regensburger RU-Notizen 1/ (1998) 45—62;
Harald BEWERSDORFF Katrın DIERKS, Seelsorgestunde (ın Nordrhein-Westfalen), 1n: Nor-
ert METTE Folkert ICKERS (Hg.), Lexikon der Religionspädagogik, 2’ Neukirchen-
Vluyn 2001, 1973
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schaftftsleben.“ Dıiese unverfängliche Sınnbestimmung aus dem Jahr 1944 konnte eın
Zeıtzeuge und Fachmann 1961 1m Rückblick jedoch angstfrei W1e€e folgt präzısıeren:
„Auffangstelle un Ersatz ın Zeıten der Bedrückung“, „Ausgleich starker Ver-
schulung“ katholischer Erziehung und Biıldung ın jener eıt SOWI1e Anstofß ZUuUr „Ver-
lebendigung des Pfarrbewußtseins un ZU!r CNSCICH Verbindung VO  3 Lehre und
Leben“.?

Begriff und Sache der Kınderseelsorgestunden 1.e.5 haben keine lange
Tradıition. Im „Kırchlichen Amtsblatt des Erzbischöflichen Ordinarıiats in Breslau“
begegnet die Bezeichnung erstmals 28. Maärz Ihr Autkommen diesem
Zeıtpunkt 1Sst kein Zutfall, vielmehr kontextuell und reaktıv begründet. Jedenfalls
nach ıhrer „Machtergreifung“ SPLZiE die natiıonalsozıalıistische „Bewegung“ nämlich
alles daran, die gesamte Bevölkerung Deutschlands tür sıch, ıhre Weltanschauung
und hre Absıchten gewınnen. Insbesondere suchte s1e mıiıt buchstäblich allen
Miıtteln, dıe Junge Generatıon hınter hre Fahnen bringen, (vermeıntlıche) egen-
kräfte und Widerstände aber entmachten oder auszuschalten. Als eınen seiner
Hauptgegner befeindete un befehdete das NS-Regime die katholische Kırche in
allen ıhren Erscheinungs- und Wıirktormen. Hıer können IL1UT einıge Statiıonen und
Schritte auf diesem Weg exemplarisch nachgezeichnet werden.

Bereıts 08 September 1933 erhob eın Erlafß Rıchtwerte der NS-Ideologie
WwI1e Vererbungslehre, Rassentheorie und Körperkultur bestimmenden Zielen und
Inhalten des Schulunterrichts.

Am 01. Maı 1934 errichtete Hıtlerdeutschland eın „Reıichs- und Preufßisches
Mınısteriıum für Wiıssenschaft, Erziehung und Volksbildung“ und unterstellte
Bernhard ust (1883—1945), einem besonders willfährigen Gefolgsmann seines
„Führers“. Zügıg schaltete se1ın Mınısteriıum die vielgestaltige töderale Biıldungs- und
Schulpolitik der WeıLimarer Demokratie gleich oder Aaus Häufig geschah das nıcht
durch (jesetze oder aktenkundige Verordnungen, sondern mıttels vervielfältigter,
nıcht selten geheim gehaltener Rundschreiben. Auf diese Weise konnten bıs spate-

Zzu Jahr 1940 alle Schulen, Bildungspläne und Lehrbücher des Deutschen
Reiches auf die NS-Ideologie ausgerichtet werden. Ausnahme VO dieser Regel blieb
lediglich der Religionsunterricht.

33 Im Sommer 1935 drängten Verfügungen VO  - Reichsmuinister ust Schulgottes-
dienste und Schulgebete öttentlichen und privaten, mıittleren und höheren Schu-
len merklich oder völlig zurück.

An die Stelle relıg1öser Veranstaltungen tiraten ın Schulen ab diesem Zeıitpunkt
weltliche Feiern. In aller Regel solche Feststunden VO nationalistischem und
milıtarıstiıschem Pathos und Biıldmaterial bestimmt. Nıcht selten dienten s1e antıse-
mitischer und kirchenteindlicher Agıtatıon.

Im Jahr 935 wurden weıterhın die oblıigatorischen Prüfungen 1n Religions-
lehre Ööheren Schulen und Lehrerbildungsstätten abgeschafft. Ferner begannen

Vgl (0 Vf.) Nr. 144 Dıie Vıisıtationen der Kınderseelsorgestunde und die Arbeitsgemein-
schaften für Kınderseelsorge, In: Kırchliches Amıitsblatt des Erzbischöflichen Ordinariats
Breslau (ım Folgenden: KALOB) Stück 18  N 1944, E 1er

SOLZBACHER, Kinderseelsorge (wıe Anm. 410
Vgl (0 Vt)) Nr. 4® Jahresprüfung un! anschließender wissenschaftlich-praktischer Kur-

SUusS, In: AEO Stück 28  9 1939, F1
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damals Kampagnen ZUT Entfernung VO  — Kruzıtixen AUS Unterrichtsräumen, ZUTr

Verdrängung VO Geistlichen aus den Schulen, ZUr!r Umwandlung kontessioneller
Schulen ın siımultane SOWIle ZUr!r Aufhebung bzw. Umwidmung freier Schulen. Ent-
sprechende Kämpfe o  N sıch allerdings länger hın und verliefen unterschiedlich.

Opportunismus, Furcht und wang bestimmten nıcht wenıge „weltliche“
Lehrkräfte, keinen Religionsunterricht mehr erteılen, WeNnNn nıcht AUS iıhrer Kirche

In den Kriegsjahren verringerte sıch die Zahl VO Religionslehrern
durch Einberufungen ZUr Wehrmacht, andere Dienstverpflichtungen, Todeställe und
Nachwuchsmangel 1n wachsendem Ma{fß

Eın Erlafß VO  ; Mınıster ust VO 18. Januar 1939 erleichterte die Abmeldung
VO Religionsunterricht erheblıich. ıne Anweısung VO Aprıl des tolgenden Jahres
verlegte das Fach Religionslehre generell 1n Eckstunden und schwächte dadurch
eEernNeut.

38 Buchstäblich einschneidende Mafßnahmen Religionsunterricht un!
Kırchen erfolgten dann 1m Krıeg Im März 1940 wurde Religionsunterricht iın den
etzten vier Jahren der damals achtjährigen höheren Schulen abgeschafft und 1ın den
heutigen achten Klassenstutfen auf ıne Wochenstunde reduziert. Im Aprıil 1941
wurde diese Regelung autf mıttlere Schulen ausgedehnt. Religionsunterricht erhiel-
ten danach also 1Ur noch Schulpflichtige, sechs- bıs vierzehnjährige Lernende.
Erlasse des Jahres 1941 untersagten diıe Erwähnung des Fachs Religionslehre auf den
reichseinheıitlichen Zeugnisformularen. Noten dafür durtten 1Ur noch auf eigenen
Formblättern erteılt werden. Damıt verlor der Religionsunterricht praktısch den
Charakter eines ordentlichen Schultachs.

Der Krıeg beeinträchtigte Religionsunterricht und andere Formen kirchlicher
Kınderseelsorge noch anderweıt1g, V, durch Luftangriffe, Eınsätze, Kinderland-
verschickungen, Evakuıjerungen und Flucht, schon 1m „Altreich“, vollends aber in
annektierten Gebieten Ww1ıe dem Elsafs, Sudetenland oder „Warthegau“ mıt ıhrem
Sonderstatus.

3.10 Angesichts dieser Unterdrückungs- un Leidensgeschichte 1St bemerkens-
WEeTrT, dass der NS-Staat keıiner eıt und ın keiner Weıise admıiınıstratıv versucht
hat, den christlıchen Religionsunterricht direkt inhaltlıch beeinflussen.?

SN och dramatischer und leidvoller verlieten Wege und Ende des jüdischen
Schulwesens ın Deutschland der NS-Herrschatt. Im CNS begrenzten Rahmen
dieses Beıtrags annn darauf jedoch nıcht näher eingegangen werden.

Dıie erwähnten Anliegen und Mafßnahmen des 5-dystems bıldeten freilich
LLUT die negatıve Kehrseıite seıner vielgestaltigen verführerischen Einflufßnahme auf
Kınder un Jugendliche. Deren wichtigster Träger WAar die (seıt O1 1936 obligato-
rische) Staatsjugendorganisatıon mıt ıhren Formatıonen Jungmädchen, Jungvolk,
Bund Deutscher Mädel un! Hıtlerjugend. Sıe alle verpflichteten ıhre Mitglieder
„Diensten“ WEe1 Nachmiuittagen der Woche und manchen Sonntagen, Unıi1-
formen, Rangabzeichen und Rıtualen, Fahrten, Lagern und Aktiıonen w1e amm.-
lungen VO eld und Rohstoften. Darüber hinaus das Ööffentliche Leben
un! spezıell dıe Medien durchsetzt VO  ; eingängıger Propaganda ın Druck, Bıld und

Vgl Aazu Ernst Christian HELMREICH, Religionsunterricht ın Deutschland VO den
Klosterschulen bıs heute, Hamburg-Düsseldorf 1966, 249264
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Ton, . iın Form autfhetzender Filme un Karıkaturen. Für solche Erzeugnisse
unmıiıttelbar verantwortlich zahlreiche Formatıonen und Eınrıchtungen, eLtwa
die Wehrmacht oder das Wınterhiltswerk. Im ortgang der NS-Jahre wurden aus

Werbeangeboten vielfach kontrollierte und bewertete Leistungsanforderungen. Für
Eliıten kamen besonders parteinahe Ma{fnahmen und Schulen hinzu.°®

Wertewandel und Umerzıehung dem NS-Regime ließen katholische Kır-
che und Katholiken jedoch keineswegs 1Ur rat- un hıltflos werden. Dıies schon 1N-
sotern nıcht, als „Maupt und Glieder“ auf manche ewährten Traditionen zurück-
greifen konnten. Wıeder mussen Beispiele als Hınweise enugen.

5.1 nregungen für gemeıindliche Weıtergabe VO Glaubens- und Lebenswissen
gab bereits deren Prototyp, der Katechumenat der trühen Kırche mıiıt seinem viel-
gestaltıgen Geleıt für Glaubensinteressierte und Tautbewerber. Ferner hatten beide
großen christlichen Kontessionen ın Deutschland selit dem 16. Jahrhundert Kiınder-
und Jugendunterweisung ın Gestalt pfarrlicher Christenlehre geleistet, meılst als
„Sonntagsschule“ mıiıt Lehren und Lernen VO Katechismuswahrheiten und kırch-
lıchem Liedgut, aber auch spirıtuellen Impulsen. Da und dort solche bun-
SCH bıs ın die NS-Zeıt lebendig geblieben oder doch noch erinnerlich.

Krattvoller wırkten 1ın das „Dritte Reich“ aber die Autbrüche hıineın, die
kırchliche Kinderarbeit nach dem ersten Weltkrieg 1mM Gefolge der Jugendbewegung
befruchtet hatten. uch und gerade 1mM katholischen Schlesien Priester, Lehr-
kräfte und andere breite Kreıse davon epragt worden und lebten diese Ideale we1l-
ter. Irotz Behinderung und Verbot VO Verbänden und Offentlichkeitsarbeit, VO  ;
Aktıvıtäiten und Medien dieser Herkunft gab daher 1n Schlesien auch nach 1933
landauf, landab kirchliche Gruppen für Kınder und Jugendliche mıt ansehnlichem
Zulauf. Sıe versammelten sıch meılst wöchentlich iın kırchlichen Räumen, SaNscen
Lieder der Jugendbewegung, hielten Banner und Wımpel ın Ehren, spielten, beteten,
teierten und diskutierten mıt Priestern und Jungführer(inne)n ber Gott und die
Welt.

Weltkirchliche Orıientierungsdaten für katholische Erziehung und Bıldung ın
totalıtären Staaten der euzeıt suchte die Enzyklıka Pıus 1 (1857-1 939) „Dıvını
ıllıus magıstrı“ VO 1929 geben.‘ IDE S1€e auf das taschistische Italien und über-
kommene kırchliche Ordnungsvorstellungen Onzentriert und theorielastig Waäl,
konnte iıhr die Kıirche ın Hıtlerdeutschland treilich kaum mehr als konservatıve
Wertmafßstäbe entnehmen.

Nüchtern und praxısbezogen 1sSt dagegen das Dekret „Provıdo sane“ NeN-
NECI), das dıe Konzilskongregation 1935 erlassen hat Es stellt 1mM Anschlufß € .}
1917; ann. K  ’ die Bedeutung katechetischer Ma{fßnahmen heraus, und CIND-tiehlt Einrichtungen, Wıirktormen un: Kräfte datür. Dazu gehören eın dıözesanes
katechetisches Amt, Sodalıtäten und Mitarbeit VO  . Laıen. Damıt verschaffte deut-
schen Katholiken hilfreiche Bezugsgrößen.‘

6 Abschnitte und nach: Rolt FILERS, Dıie natıonalsozıalistische Schulpolitik (Staat un!
Politik 4’ Köln-Opladen 1963, 1=-13 passım; Hans-Joachim GAMM, Führung und Ver-
führung, München 1964, passım; HELMREICH, Religionsunterricht (wıe Anm 202—
E3 dort zahlreiche Einzelheiten und Belege.

Text: AAS (1930) 49—86; Pıiuvus AlL., Dıie christliche Erziehung der Jugend Lat.-dt. Hg.
Rudolft PEIL, Freiburg-Basel-Wien 1959

Text: AAS 145154
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Auf der Grundlage dieses Dekrets etafßte sıch die Diözesansynode des Er-
bistums Breslau 1935 mıt Zustand und Zukuntft relıg1öser Erziehung und Bıldung.
Ihre Aussagen dazu klıngen heute bemerkenswert mutıg und weıitsichtig. Zu ıhren
Kontexten und otıven zählte die Versammlung näamlıch „eıne NECUC Rasse-
Religion“, die „mıiıt alten Begriffen und Werten wesentlich andere5.5. Auf der Grundlage dieses Dekrets befaßte sich die Diözesansynode des Er-  bistums Breslau 1935 mit Zustand und Zukunft religiöser Erziehung und Bildung.  Ihre Aussagen dazu klingen heute bemerkenswert mutig und weitsichtig. Zu ihren  Kontexten und Motiven zählte die Versammlung nämlich „eine neue Rasse-  Religion“, die „mit alten Begriffen und Werten wesentlich andere ... Anschauungen  verbindet und so Verwirrung stiftet“, zugleich aber „den Anschein erweckt, eine  höhere und reinere Weltanschauung zu vermitteln als das Christentum.“ Damit  wende sie „sich bewußt und mit suggestiver Kraft an den leicht entzündlichen  Idealismus“ Heranwachsender. Daher müsse Kindern durch Glaubende „schon früh  der Blick geöffnet werden für den unermeßlichen Segen, den das Christentum und  «9  die Kirche dem eigenen Volke und Vaterlande gebracht haben und bringen.  6. Derartige Entwicklungen und Anstöße lösten im katholischen Deutschland seit  1933 eine Vielzahl von Einzelinitiativen, von neuen Formen und Methoden kirch-  licher Kinderarbeit aus. Nachrichten darüber in den „Katechetischen Blättern“ schil-  dern als solche Aktivitäten beispielsweise „Kindergottesdienste mit kindgemäßen  Predigten sowie katechetischen Elementen, auch unter Mitwirkung von Laien,  Kinderfreizeitarbeit, beispielsweise in offenen ‚Kinderstuben‘, in Lagern und bei  Heimaufenthalten, Lichtbildstunden und Filmaufführungen  , religiöse Schul-  abschlußfeiern sowie Feststunden, Prozessionen und Wallfahrten von und mit Kin-  dern, Kinderexerzitien, vorab jedoch Kindergruppen und Kinderstunden mit frei-  zeitpädagogischen und pastoralen Perspektiven“.'° Mehrere dieser Arbeitsformen  waren bereits auf der Breslauer Diözesansynode von 1935 herausgestellt worden.'!  7.So war eine neue kirchenamtliche Handlungsform, eben die Seelsorgestunde für  Kinder, vielgestaltig vorbereitet und erprobt worden. Initialzündung zu ihrer defini-  tiven Entwicklung und Verbreitung gaben zweifelsfrei zwei Artikel von Gustav  Götzel (1885-1950) und Karl Schrems (1895-1972), damals führenden deutschen  Religionspädagogen, in den „Katechetischen Blättern“ des Jahres 1938.'? Es ist denk-  bar, dass sie zu diesen Impulsen angeregt oder beauftragt wurden.  8. Bischof Michael Rackl (1883-1948) von Eichstätt, bekanntermaßen regime-  kritisch,'” ordnete unter Hinweis auf ministeriell verfügte Reduzierungen des Reli-  gionsunterrichts an Volksschulen in Bayern durch Hirtenwort vom 06. Juni 1939 für  seine Diözese „besondere“ Kinderseelsorgestunden in wöchentlich wenigstens ein-  stündigem Umfang an und erklärte deren Besuch als „Kirchengebot“.'* Ähnliche  ? Vgl. ERZBISCHÖFLICHES ORDINARIAT (Hg.), Diözesansynode des Erzbistums Breslau  1935. Für den preußischen Teil der Erzdiözese geltend, Breslau 1936, 27 f., hier Nrn. 1 u. 9.  19 Vgl. NAsTAINCZYK, Re-Visionen (wie Anm. 1) 50; bezogen auf: Josef RAsıL, Katholische  Kinderarbeit in der Zeit des Nationalsozialismus, in: Wolfgang NAsTAINCzYK (Hg.), Neue  Wege für Religionsunterricht und Katechese, Würzburg 1974, 96-111. Die meisten dieser  Aktivitäten wurden vom Breslauer Ordinariat bereits 1936 empfohlen. Vgl. (o. Vf.) Nr. 129.  Anregungen und Richtlinien für die Arbeit am katholischen Kind in unseren Pfarrgemeinden,  in: KAEOB Stück 9 v. 27.5.1936, 82-84.  *' Vgl. ERZBISCHÖFLICHES ORDINARIAT (Hg.), Diözesansynode 1935 (wie Anm. 9) 33-—43.  8 Vgl. Gustav GÖTZzEL, Die religiöse Kinderstunde, in: KatBl 64 (1938) 9-13; Karl SCHREMS,  Zur Kinderseelsorge, in: KatBl 64 (1938) 40 f.  > Vgl. Ernst ReiTer, Art. Rackl, Michael, in: LThK Bd. 8, *1999, 793.  '* (Michael Rackr), Bischöfliche Erklärung. Hirtenwort vom 6.Juni 1939 (maschinen-  schriftlich), III.  537Anschauungen
verbindet und Verwirrung stiıftet“, zugleich aber „den Anschein erweckt, ıne
höhere und reinere Weltanschauung vermıiıtteln als das Christentum.“ Damıt
wende S1e „sıch bewuftt und mıiıt suggestiver Kraft den leicht entzündlıchen
Idealismus“ Heranwachsender. Daher musse Kındern durch Glaubende „schon trüh
der Bliıck geöffnet werden tür den unermef{ifßlichen egen, den das Christentum und

«9dıe Kırche dem eıgenen Volke und Vaterlande gebracht haben und bringen.
Derartıge Entwicklungen und Anstöfße lösten 1m katholischen Deutschland se1lt

1933 eıne Vielzahl VO Eınzelinıitiativen, VO  - Formen un Methoden kırch-
lıcher Kınderarbeit aus Nachrichten darüber 1ın den „Katechetischen Blättern“ schil-
dern als solche Aktivitäten beispielsweise „Kindergottesdienste mıiıt kındgemäfßen
Predigten SOWI1e katechetischen Elementen, auch Mıtwirkung VO  - Laıen,
Kınderfreizeıitarbeıt, beispielsweise 1ın offenen ‚Kınderstuben‘, ın Lagern und be1
Heımaufenthalten, Lichtbildstunden un: Fılmaufführungen relig1öse Schul-
abschlufßteijern SOWIl1e Feststunden, Prozessionen und Wallfahrten VO und mit Kın-
dern, Kinderexerzitien, vorab jedoch Kındergruppen und Kınderstunden mıiıt trei-
zeıtpädagogischen un! pastoralen Perspektiven“.!° Mehrere dieser Arbeitstormen

bereıts auf der Breslauer Diözesansynode VO 1935 herausgestellt worden. “
So WarTr ıne NECUEC kiırchenamtliche Handlungsform, eben dıe Seelsorgestunde für

Kınder, vielgestaltig vorbereitet und erprobt worden. Inıtialzündung iıhrer defini-
tıven Entwicklung un! Verbreitung gaben zweıtelstreı WwWwe1l Artıkel VO  - (Gustav
Götzel (1885—-1950) und Karl Schrems (1895—1972), damals tührenden deutschen
Religionspädagogen, 1n den „Katechetischen Blättern“ des Jahres 1938 1* Es 1sSt denk-
bar, dass sS1e diesen Impulsen oder beauftragt wurden.

Bischof Michael Rack] (1883—-1948) VO Eıchstätt, bekanntermaßen regıme-kritisch, ” ordnete Hınweiıis auf mıiınıiısteriell verfügte Reduzierungen des Reli-
gz10nsunterrichts Volksschulen ın Bayern durch Hırtenwort VO 06. Junı 1939 für
seıne 10zese „besondere“ Kinderseelsorgestunden ın wöchentlich wenıgstens e1nN-
stündıgem Umfang und erklärte deren Besuch als „Kırchengebot“.!“ Ahnliche

9  e Vgl ERZBISCHÖFLICHES (OIRDINARIAT en Diözesansynode des Erzbistums Breslau
1935 Fuür den preufßischen Teıl der Erzdiözese geltend, Breslau 1956, 27 f7 1er Nrn 5

10 Vgl NASTAINCZYK, Re-Visıi1onen (wıe Anm 5 9 bezogen auf: Ose: RABL, Katholische
Kıiınderarbeit 1ın der Zeıt des Nationalsozialısmus, 1N: Wolfgang NASTAINCZYK (Hg.), Neue
Wege tür Religionsunterricht un! Katechese, Würzburg 1974, Dıie meısten diıeser
Aktivitiäten wurden VO Breslauer Ordinariat bereits 1936 empfohlen. Vgl (0 Vf.) Nr. 129
Anregungen und Rıchtlinien für dıe Arbeit katholischen ınd 1n unNnseren Pfarrgemeinden,
171} Stück .  un 1936, 82—84

Vgl ERZBISCHÖFLICHES ORDINARIAT (Hg.), Diözesansynode 1935 (wıe Anm 33—43
Vgl (zustav GÖTZEL, Die relıg1öse Kıinderstunde, 1N: KartBI 9—13; arl SCHREMS,

Zur Kınderseelsorge, 1n KartBI (1938) 40
Vgl Ernst REITER, Art. Rackl,; Michael, 1n LIhK 8’ *1999, 793
Miıchael RACKL), Bischöfliche Erklärung. Hırtenwort VO 6. Junı 1939 (maschinen-

schriftlich), I1T
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rechtstörmliche Verfügungen konnten anderwärts bislang noch nıcht nachgewıesen
werden, also auch nıcht für Breslau. Sıe dürten jedoch und sollten weıter
gesucht werden.

Jedoch 1Sst vielgestaltig dokumentiert, dass Seelsorgestunden für Kıiınder 1mM
Erzbistum Breslau ab 1939 erwartet, veranstaltet, gefördert, aber auch beargwöhnt
und bespitzelt wurden. uch dazu einıge Beıispiele 1n chronologischer Reihenfolge.

9.1 Bereıts 1mM März 1939 schrieb das Breslauer Generalvikarıiat für die „Jahres-
prüfung“, vermutlich VO  — Jungpriestern, die Vorlage eıner „Skiızze über ıne Kınder-

15seelsorgestunde“ VO  Z

Im gleichen Jahr verordnete das Generalvikarıat terner die Führung eınes
„Tagebuchs“ bzw „Stoffbuchs“ mıt „Listen“ tür „Jeden Jahrgang“ un verwıes auf
entsprechende Verlagsangebote.

Im darauffolgenden Jahr empfahl das Breslauer Ordinarıat dreı Bändchen mMiıt
„Stundenbildern“ für Seelsorgestunden mıiıt ernenden üntter bıs sıebter Schuljahre.
Ihr Vertasser WTr der damals angesehene „Kölner Religionspädagoge“ Prot. Dr. Hans
Ballof.'

Den Konventen der Archipresbyterate (Dekanate) 1mM Jahr 1941 wurde als
ersties Wahlthema gestellt: „Wıe gewınne und begeistere ich die Kınder und Jugend-
lıchen für die Kinderseelsorgsstunde, Glaubensstunde, Jugendstunde?“ und verfügt,
dass schriftlich ausgearbeıtete Referate dazu und Ergebnisse VO deren Besprechung
„dem Generalvıkarıat hernach mıiıtzuteılen sind.“ 18

Im Jahr 943 lobte Kardınal Bertram 1in eiınem „Hırtenwort tür die Kınder“,
dass „die meısten VO  3 FEuch auf die Mahnung der Eltern pünktlıch und regel-

19mäßig der Seelsorgestunde teiıllnehmen
2.6 Ende 1943 verwıes das Generalvikarıat auf verbindliche „Richtlinien“, dıe

UVO für Kurse ZUr „Ausbildung VO  3 Laienkräften ZUT Mithilte 1ın der Erteilung der
Kınderseelsorgestunden“ erlassen hatte.““

Der Fastenhirtenbrief 1944 VO  — Kardınal Bertram, der christlichen Famailie
gewidmet, enthielt eınen längeren Abschnuitt über „dıe Bedeutung dieses Zweıges der
kirchlichen Seelsorge“. Als dabe1 wichtige Ziele und Inhalte stellte Einführung
„1NS Gottesreich“, „Beziehungen Gott”, „JESU eıgenes Jugendleben“, „Gebet der
Kınder“, „lıturgischen Gottesdienst“, „dıe Ubung des relıg1ösen Liedes“, „SCHCNS-
bringenden Empfang der heılıgen Sakramente“, „das sıttliche Leben“, „Gehorsam

dıe staatliıche und kiırchliche Obrigkeıt“, „Anleitung den Pflichten des
berutlichen und sozıalen Lebens“, „Nächstenliebe“ SOWIl1e das „künftige selbständı-
C Leben“ der Heranwachsenden heraus. Als tür das etztere unerläfßlich bezeichnete

Vgl (0 ViS) Nr. 98 Jahresprüfung (wıe Anm. 4
Vgl (0 Vf.) Nr. 324 Hıltsmuittel für die Kinderseelsorgestunde, 1N; ALEO Stück 23
1939, 194

17 Vgl (0. V Seelsorgliches Schrifttum, 1N AEO Stück 21 14.11 1940, 168 ZU: Hans
BALLOF, Dıie Kinderseelsorgestunde, Bändchen, Düsseldort 1940

Vgl (0 Vfi.) Nr. Konventsarbeıten für 1941, 1n AEO Stück 8.2.1941,
Vgl Nr. EF Cardınal BERTRAM, Hırtenwort für die Kınder, In: AFO Stück 10

26  n 1944, 51—-53, hier: 51
Vgl (0 Vf.) Nr. 284 Religiöse Kurse tür dıe Ausbildung VO: Lajenkrätten ZU!r Mirhilte ın

der Erteilung der Kinderseelsorgestunden, 1: ALEO Stück 23 15 1943, 135
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der Hırtenbrief Kıinder „urteilsfähig und mündıg gegenüber „kirchenfeindlichen
Verdächtigungen machen

Im Juli 1944 ordnete das Generalvikariat Vısıtatiıonen der Kınderseelsorge-
stunden 1ı allen Ptarreien ı zweıjährıgem Turnus Es verlangte Fragebogen und
Berichte dazu und orderte dafür geschaffene „Arbeitsgemeinschaften“ auf, al
diesem Jahre VOT allem JeNC „dreı Aufgaben der Kınderseelsorgestunden“
behandeln, die oben (ın Absatz benannt wurden

Zum etzten Mal erscheinen Kınderseelsorgestunden Breslauer Amitsblatrt
als dieses 1944 die Weısung des Generalvikariats veröffenrtlicht deren „Nıcht-
besuch dürte „un keinen Umständen ZU Anlafß IINwerden, Kınder VO  -
der Teilnahme Erstbeicht- und Erstkommunion Unterricht auszuschließen“ da
diese beiden Dıenste ochbedeutsam

Eınen W: Eıinblick die Praxıs VO Kınderseelsorgestunden für „Kna-
ben gewähren Vorlagen, die sıch Gestalt vervieltältigten Materialanwei-
Sung des Breslauer Generalvikariats erhalten haben Sıe dürfte zwıschen 1947 und
1944 veröffentlicht worden SC1MN S1e bietet zwolf Skızzen Umfang VO: JC
DIN Seıte Diese sınd die VIiCTL Themenblöcke gegliedert „Liturgle; Aszese;
kırchliches Leben; Helden und Heılige“. Solche Stundenentwürte tragen 3 die
Tıtel „Heıliges Licht“ „Heıiliger Dienst“ „Was der Kirchturm erzählt“ und „ Tar-
Cisıus“Wıe diese Überschriften machen auch inhaltlıche Angaben deutlich, dass
Seelsorgestunden versuchen sollten, freudiıgem Chrıistseıin, Beheimatung ı Pfarr-
gemeınde un: Weltkirche, Mınistrantendienst und altersgerechter Spirıtualıität
begeistern Mır sınd mehrere hagiografische FElemente Aaus INC1INECN Seelsorgestunden

Gedächtnis geblieben, die diese Vorlagen antühren
11 Umtassender und vielgestaltiger 1ST demgegenüber, W as Ernst Barabasch

(1900—1960) als Pfarrer VO Glausche Kreıs und Dekanat Namslau AUS Seel-
sorgestunden für Kınder aus Christenlehre und Glaubensstunden tür Jugend-
lıche un: Müuültter SCIII1CT Gemeıinde zwıschen 1937 und 1945 festgehalten hat Fünf
Oktavheftchen mMi1t Notızen dazu werden Diözesanarchiv Görlitz verwahrt
In davon MI1L dem Tıtel „Christenlehre und Kıinderseelsorgestunden“ hat der
Autor jeder VO ıhm gestalteten „Stunde MIi1tL Datumsangabe Sütterlinschrift
auf mehreren Zeılen Inhaltsangaben nNOLIETT ‚WEe1l Beispiele angeführt ”1 11

St Martın und Liebe ZU Mitmenschen dem Christus diente Wır S111-

CI „St Martın rıiLt durch Schnee und Wınd Zum heutigen Kırchweihtest SINSCH
WIT „Eın Haus voll Glorie schauet Beide Lieder werden durchgesprochen 794

—— So nach Ostern Bıttage Eıgenschaften des Gebets, besonders VO
der Andacht beım Gebet Beharrlichkeit des Gebets der Multter Monika, des
kanaanäischen Weıbes, des Freundes, der rot bıttet Bestes Beispiel 1ST aber
Jesus selbst und Mutltter Marıa, die WILr der Maıiandacht ehren und
betrachten wollen Beigegebene Fotos lassen annehmen, dass Ptarrer Barabasch

Vgl Nr. Cardınal BERTRAM, Dıie Famlulıie edelstes Glied mystischen Leibe
Christı, ı ALO Stück 2 1944, 215, ler‘: 1214 ASSlInNm.“ Vgl (0. Vt. Nr. 144 Dıie Vıisıtation (wıe Anm. 223 Vgl (0 Vt. Nr. Kra Kınderseelsorgestunde und Zulassung ZUr Erstbeichte und Erst-
kommunion, ı111:; AEO Stück z 13 r 1944, 113 %.

Vgl Katechetische Vorlagen für die Knabenseelsorge. Hrsg. rzb Generalvikariat Bres-
lau. O, (maschinenschriftliche Vervielfältigung).
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diesen Stunden kırchlichen Räumen alle katholischen Kınder SC1IHNCT Gemeıinde
nach Geschlechtern versammeln konnte

Dagegen lassen miıch CIHCNC Eriınnerungen vermuten, dass INC1NECIN Heımat-
pfarreien St Jakobus Neıisse (bıs Januar und St DPeter und Paul Oppeln
(1944) „Zulassungsvoraussetzungen für Seelsorgestunden bestanden Ich
miıch nämlıch altersgleicher Gruppen VO JC LWwa Jungen dıe sıch ebenso —

gemütlichen WIC anheimelnden pfarrlichen Raäumen rypta, regelmäfßig
zusammenfanden, vielleicht aufgrund gezielter Eınladung „Oberschüler Dıie CI -
lebten Leitungskräfte reprasentieren zugleich das damals verfügbare Kräftepoten-
t1a| Es dies Neısse der damalige Konvıiktspräfekt eorg Lehnert3
1986 musıkalisch und lıterarısch und begeisternd Marıa Mertz, 111C der
ersten Seelsorgehelterinnen Bıstum MIiItL fraulicher Wärme, mMi1tL Geilst und Stil-
mıtteln der Jugendbewegung, Dıieter Laska (1926—-1945) C1M talentierter ber-
schüler und „Jugendführer VO eLtwa Jahren Lederhose, der bald darauf gefal-
len 1ST In Oppeln W alr für Mınıstranten- und Seelsorgestunden gleichermafßen der
damalıge Oberkaplan eorg Eckelt (1910—-1956) zuständıg Man sah ıhm d} dass
erst kürzlich aus der aft entlassen und Wohlverhalten und Schweigen ANSC-
halten worden WAar Auf hre Weıise wufsten alle diese Verantwortlichen manchmal
SCINCINSAIMM MI1tL hochdekorierten verwundeten Soldaten und anderen Heltern relı-
Ö Kınderarbeit eisten die I17 als glaubwürdig, abwechslungsreich ANSDIC-
chend und CINSaMNS1IS Erinnerung geblieben 1ST Es freut miıch hıermit dafür dan-
ken können

Zweıtelsfrei wurden auch Kınderseelsorgestunden Erzbistum Breslau Ühn-
iıch bespitzelt und beeinträchtigt WIC das erstaunlıch freimütige Verlautbarungen
AauUus den bayerischen Diözesen Eichstätt und Regensburg belegen Dort wulfßte die
Gestapo Raumprobleme schaften und schikanös handhaben 26 Aus Breslau 1IST
mır Ühnliches bıslang nıcht ekannt geworden

Im Großteil der Erzdiözese Breslau SINSCH Kıinderseelsorgestunden den
Wırren der etzten Krıegsmonate Im heutigen Bıstum Görlıitz hatten S1C ohl
Nachklänge die DDR eıt hıneın In der Bundesrepublık Deutschland
drängten S1IC dıe 1945 wıeder oder MCUu CWONNCNECN schulischen und pastoralen
Möglıchkeiten alsbald zurück S0 wurden Kınderseelsorgestunden Inter-
O, ja Torso

Es MU: künftigen ditferenzierteren Untersuchungen überlassen bleiben, WCC1-

tere Zeıitzeugen und Quellen dazu aufzuspüren S1e könnten nıcht 1Ur Abläufen,
sondern auch Wırkungen und Grenzen dieser zeıtbedingten Notmafßnahme nachge-
hen und prüfen, W as sıch ıhr eLIWwa für Gegenwart und Zukunft abgewınnen äflßt 28

25 Vgl Ernst BARABASCH, Christenlehre un: Kinderseelsorgestunden Fa Heft MIi1L
handschrittlichen Aufzeichnungen, unpagınıert, Biıschöfliches Archiv Görlıtz.

26 Vgl AazZu Beilage ZU Amitsblartt der 10zese Regensburg 1942, Nr. 9 Biıschof Miıchael
RACKL), Religiöse Unterweıisungen außerhalb der Schule Schreiben 1942 (maschinen-
schriftliche Vervieltältigung).27 Vgl (0 V{.) Kınderseelsorge, ı Amtitsblatt tür dıe 1öÖ0zese Regensburg Stück
1945, „Die Katecheten O  n MI1L Fıter und vieler Geduld den Religionsunterricht

der Schule wıeder aufnehmen, die Stunden gründlıch vorbereiten un sorgfältig ausnutfzen
und die Kınder beharrlıch Zur relıg1ösen Praxıs, besonders Zur eifrıgen und täglıchen Miıtteier
derB.wo 4  heiligen Messe anleiten.“

* Vgl azu einstweılen: BEWERSDORFF-DIERKS, Seelsorgestunde (wıe Anm. 1)
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